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Bekannt mach u n g. 5 b f f 
: Die vielen ſeit einiger Zeit vorgefallenen Brände dürften wohl zum größeren Theil ihre Ber⸗ 
anlaſſung in dem Umſtande finden, daß jede Fahrlaͤſſigktit mit Feuer und Licht, bei der überaus 
‚großen Düree vielfach verderblicher wird; dagegen find: auch mehrere adſichtliche Brandftiftungem - 
Be, EIN RE REINER 7 Hirt . 9 > 8 - . 5 
nigs Majeſtät haben ſich durch die an Allerhöchfkbiefelben‘ gelangten Zeitungsberichte 


es Könige m 
veranlaßt gefunden, durch eine Verfügung an die Königlichen Miniſterlen der Juſtiz, und des In⸗ 


neren und der Polizei zu befehlen, die ſtrengſten wirkſamſten Maaßregeln zur Abhaltung des Uebe 
zu ergreifen. Es werden zu dieſem Ende van den Koͤnigl. Meg engen hie udtbigen Mate eln 2 
die Amtsblaͤtter zur Kenntniß des Publikums gelangen. Ich beſchraͤnke mich darauf, bor aufig be⸗ 
kannt zu machen: daß eine Praͤmie von 100 bis 300 Rthlr. nach Maaßgabe der beſonderen Umſtaͤn⸗ 
de des Falles, demjenigen zugeſichert wird, der einen vorſaͤtzlichen Brandſtifter dergeſtalt entdeckt 
hat, daß derſelbe gerichtlich verurtheilt werden kann. 98 N 
Dieſe Prämie wird auch au diejenigen gezahlt, die ſchon vermdge ihrer Dienstpflicht zu der⸗ 
gleichen Entdeckungen verbunden ſind. % 
Poſen den 8. Juli 1822. N 3 5 
Königl. Preuß. Ober⸗Präſident des Großherzogthums Poſen. 
v. f 


Zer boni di Sposett t 


Jin lan d. Se. Excellenz der Generallieutenant, Chef der 

e Gensd'armerie 5 Kommandant hieſiger See 

von Brauchitſſch, iſt nach Wittenberg ab⸗ 
Berlin den rt. Juli. Se. Majeſtaͤt der Kb⸗ gegungen. n ap 

mig haben dem Grafen von Pückler, Standes: Oer Attache bei der Königl. Franzdſiſchen Ger 

(herrn von Muskau, den Förſtenſfand, und den ſandſchaft an Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe, Vicomte 

Namen: Für von Puͤckler⸗Mus kau, zu er⸗ de Preze, iſt als Kourier von St. Peters hug 
heilen geruhet. e mach Patis hier durch gegangen. 


— ud 
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Aus lan b. 


a Deut ſchlan d. 
Dresden den 2. Juli. Vor Kurzem empfingen 
hier drei Miſſionairs die geiſtliche Weihe, und find 
in die entfernteſten Gegenden zur Heidenbekehrung 
abgereiſt. 7 2 9 Br 


OHieſtreichiſche Staaten. 

Wien den 3. Juli. Der Oeſtreichiſche Beobach⸗ 
ter enthalt aus Konſtantinopel vom 10. Juni unter 
andern Folgendes: f 
Ueber die Feindſeligkeiten zwiſchen den Türken und 
2 157 giebt es nichts als verworrene und wider⸗ 
prechende Nachrichten. Der dortige Krieg iſt nur 
eine Reihe von Streifzuͤgen und Verwuͤſtungen, die 
zu keinem bleibenden Reſultate führen. In Armes 
nien ſollen die Perſer neuerlich große Fortſchritte 
gemacht, und ſowohl Kars als Erzerum ſtark bes 
droht haben. Dagegen ruͤhmen ſich die Tuͤrken 
eines namhaften Sieges im Paſchalik von Bagdad, 
in Folge deſſen die Stadt Suleimanieh wieder in 
ihren Handen ſeyn ſoll. Sie behaupten auch, der 


+ 


Zorn des Himmels habe die Perſiſche Stadt Ker⸗ 


manſchah durch ein fuͤrchterliches Erdbeben heimge⸗ 
ſucht, wobei 30,000 Menſchen zu Grunde gegans 
gen wären. (2) Sonderbar iſt, daß zu gleicher Zeit 
Privatbriefe aus Aleppo von einem Erdbeben ſpre⸗ 
8 welches zwei Drittheile der Stadt Mekka ver⸗ 
chuͤttet hat. i a 
Die Angelegenheiten der Wallachei und Moldau 
werden in faſt täglichen Konferenzen mit dem Ka⸗ 
dileskier von Rumelien und dem Kiaja⸗Bei, mit 
großer Thaͤtigkeit betrieben, find aber in einen fo 
undurchdringlichen Schleier gehuͤllt, daß die Depu⸗ 
tirten der Bojaren, die man übrigens fuͤrſtlich bes 
handelt, mit keinem Fremden ein Wort wechſeln 
durfen. Man behauptet, und verſchiedene Umſtaͤn⸗ 
de machen es wahrſcheinlich, daß die Hospodars 
beider Fuͤrſtenthuͤmer wirklich ernannt ſind, daß 
die Ernennungen aber erſt nach beendigtem Rama⸗ 
7770 Kenntniß der Geſandtſchaften und des Pub: 
likums gelangen werden. 
„ DDsmanniſches Reich. 
Türkiſche Gränze den 24. Juni. Nachxich⸗ 
ten aus Konſtantinopel vom 17. Juni ſagen: Die 
A ne wei niederſchlagende Nachrichten erhal⸗ 
ten. Die Perſer haben bei Erzerum ein bedeuten⸗ 
des Treffen gewonnen, wobei drei Paſcha's und 


darunter der von 


5 Deriuft geſchlagen worden. 


ſchichte von Graͤuelſcenen aufbewahrt hat. 


f Trebizont gefangen worden, und 
Churſchid Paſcha iſt bei Sala m bedeutende 
| ) eber beide Vorfälle 
hat die Pforte 1 Anzeige erhalten. Man 
glaubt, daß Churſchid Paſcha, deſſen Harem bereits 
hier iſt, in Folge deſſen zurückgerufen werden wird. 
Erscheint er, fo iſt fein Loos vorher zu ſagen. — 
Ueber das Unglück von Seio iſt ſelbſt die Schweſter 
des Sultans, Prinzeſſin Fatme, aufgebracht. Es 
war ihr dieſe Inſel zur Appanage angewieſen, und 
trug ihr jahrlich eine Summe von 1200 Beuteln 
ein. Durch den Untergang der blühenden Inſel 
ſind ihre Einkünfte ſehr geſchmaͤlert, fo daß der 
Sultan für gut fand, ihr eine große Anzahl Skla⸗ 
ven zur Eutſchaͤdigung übergeben’ zu laſſen. Die 
Prinzeſſin ſchückte aber das Geſchenk zuruck, wie 
es heißt, mit der Aeußerung: „Es wäre beſſer ge⸗ 
weſen, der Wütherich Kapudan Paſcha hätte eine 
Unternehmung auf Morea gemacht, und dort die 
. des Glaubens vernichtet, ſtatt die friedlichen 
Einwohner von Scio zu e e und abzuſchlach⸗ 
ten. Sie fonne das Geſchenk nicht annehmen, und 
wolle nie mehr etwas von Kapudan Paſcha hören.“ 
Das Elend auf Scio uͤbertrifft Alles, was die Ges 
Genug, 


daß der Spectateur oriental anzeigt, bis zum 20. 


Mai waͤren ſchon 30,000 Weiber und Kinder 
amtlich ausgeführt worden. Er fügt bei enen © : 
dern Stelle hinzu: „Es gäbe nicht Thraͤnen genug, 
um das Schickſal der Juſel zu beweinen.“ Füänf⸗ 
tauſend Kinder unter fünf Jahren wurden muthwil⸗ 
lig an Baͤumen aufgehängt, erſaͤuft oder von den 
Haͤuſern herab geftürzt, In Tſchesme wurden vie⸗ 
le Kinder der Griechen von den Zürfen mit Strik⸗ 
ken zuſammen gebunden und zu 30 bis 60 erſäuft. 
Es ward auf Scio ein Ferman bekannt gemacht, 
um das Abführen der Sklaven zu verhindern; al⸗ 
lein die Muſelmaͤnner, aufgebracht über dieſes Ver⸗ 
bot, todteten ihre Gefangenen, fo daß der Kapudan 
eilte, den Ferman zurück zu nehmen, um größeres 
Unglück zu verhindern. \ 
Ueber die letzten, Ereianiffe bei den Thermopylen 
erfahrt man folgendes Nähere: Die Tuͤrken zogen 
mit 22,00 Fußgängern, 6000 Reitern und mit 
Feldgeſchücz ant 30. April von Lariſſa aus, um dem 
hartbedrangten Patradjik zu Huͤlfe zu kommen. 
Am 1. Mai ließen die Griechen vor dem Schloſſe 
ein bloßes Beobachtungskorps, gingen den Türken 
entgegen, und erwarteten fie in den Engpaͤſſen von 
Termopyla. Am 3. Mai griffen die Griechen von 
Agrapha, unter Zongos Befehl, mit ihren langen 
Buͤchſen an und brachten die Tuͤrkiſche Reiterei in 
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Verwirrung. Gegen Mittag ſiel Odyſſeus dem 


einde in die Flanke, und nach einem Zſtündigen 
efecht ergriffen die Türken die Flucht, mit Zurück⸗ 
lafjung ihres Geſchützes und Gepaͤckes. Theſſalien 
iſt nun bis Lariſſa frei. „Nie, ſagt einer der Heer⸗ 
führer der Griechen, trönte ſeit Beginn des heiligen 
Krieges ein jo glänzender Sieg üuſere Waffen.“ 
Der Biſchof bon Niſt, Joſeph, feierte dieſen Sie 
durch ein Tedeum, das am 10. Mai in der Kirche 
St. Paul zu Korinth geſungen wurde. Seitdem 
wird Patradſik, wie Zittuny, wieder belagert. Ei⸗ 
nige Stadte in Theſſalien ſendeten Abgeordnete an 
den Kongreß von Korinth, um der Bundesakte bei⸗ 
zutreten. Die Griechiſche Streitmacht in jener Ge⸗ 
gend beläuft ſich auf 15000 Mann. 
F art e a i 
Paris den r. Juli. Am 30. hatte eine Depu⸗ 
tation von Marſeille Audienz beim Könige, und 
ſtattete im Namen der Stadt ihren Dank für die 
doppelte Erlaubmiß ab, einen neuen Quarantaine⸗ 
hafen bei Marſellle anlegen und demſelben den Na⸗ 
men Dieudorne, und dem Hafendamm den Na⸗ 
meu Berry geben zu dürfen. f 
Es wird, wie man vernimmt, in der Pairskam⸗ 
kammer eine Reklamation wider die Zuräcknahme 
der Pairswuͤrde der HH. Belltard und Suchet er⸗ 
hoben werden, da man die Berechtigung dazu nach 
der Charte in Zweifel zieht. 
Der Graf Laurtiſton, Miniſter des K. Hauſes, 
wird in Bordeaux erwartet. Es ſind ſchon Ammer 
für ihn eingerichtet. ee 
In der Deputirtenkammer am 29. wurde über 
mehrere Petitionen Bericht erſtattet, unter andern 
auch eine wegen Abſchaffung der Todesſtrafe, wo⸗ 
bei es zwiſchen der rechten Seite und Hrn, Benj. 
Conſtant zu einigen Heftigkeiten kam, in Folge de⸗ 
ren die eine Parthei die andere Adele nannte, 
und man den Redner kaum zum Worte laſſen 
konnte. Die Verhandlungen des Zollgeſetz-Entwurfs 
werden fortgeſetzt. R i KO 
Der anne de oo Wolffel hat aus Saumur 
unterm 29. v. M. folgendes Schreiben an den Re⸗ 
dakteur des Journal des Debatd geſandk: „„Wenn 
Hert! Ich habe bereits mehrere anonyme Briefe 
aus Paris und Saumur erhalten, Die dae wel⸗ 
che dergleichen Dinge ſchrelben, können nicht anders 
als wie gemeine Helfershelfer der Bosheit angeſe⸗ 
ben werden. Man muß dieſe Erbärmlichen ufs 
tiefſte verachten.“ HE 0 „ ö 
err Lecomte aus Joigny, der vor einiger Zeit 
als einer Berſchwdrung verdächtig, verhaftet wur⸗ 
de, iſt wieder auf freien Fuß gelkelt worden. 


Von einem geiviffen Faucillon iſt hier ein Gedicht 
erſchienen: Die erſten Lebesabentheuer Napoleons. 
Die bekanntlich verbotenen Gedichte Verengers ſind 
in Brüſſel nachgedruckt und finden leider Abſatz. 
Unter richtete Perſonen wollen wiſſen, daßß Pradt 
ſein neues Werk uber Amerika nicht ohne Einwir⸗ 
kung des ſich hier beſindenden Agenten der Repub⸗ 
lik Kolumbia, Ritters Zea, geſchrieben habe; die 
Gattin des Letzteren ha es ins Spaniſche überſetzt, 
und es find viele Tauſend Exemplare nach dem ſuͤd⸗ 
lichen Amerika geſchickt worden; mehrere der be⸗ 


ruͤchtigſten Schriften franzöſiſcher Liberalen ſind 


die naͤmliche Art in Südamerika verbreitet. 

Der Prozeß derer, die ſich wegen der Ereigniffe 
in Grenoble vom 20. März 1827 im Aukkagezu⸗ 
ſtande befanden, iſt am 20. v. M. entſchieden wor⸗ 
den. Nioiére, Foulquier und Dumas find jeder zu 
2 Jahr Gefaͤngniß, Bezahlung der Prozeßkoſten 
und außeedem keſpektive zu Bezahlung von 3009, 
2000 und 592 Fr. Strafe verurthellt worden. Cos 
lombat und Duͤſſert muͤſſen 509 Fr. Strafe bezah⸗ 
leu und kommen auf 1 Jahe ins Gefaͤngniß. Ces 
cilfan, Fluet, Bryon und Rehauldon wurden frei⸗ 
geſprochen. A 1 ah 

Die bazette de France berichtet, daß der Oeſt⸗ 
reichiſche Beobachter vom 20, Juni neun Kolonnen 
ſeines Blatts zur Widerlegung der Pariſer und 
Deutſchen Blätter verwandt habe, die ſeit einem 
Jahre den Krieg zwiſchen Rußland und der Pforte 
als unvermeidlich anfehen, \ ish Be 

„In der polytechniſchen Schule hatten ſich die 
Zöglinge vereinigt, einen ihrer Unter-Inſpektoren 
todtzuſchlagen. Man fand bei einem derſelben 
das Umlaufſchreiben, worauf die Theilnehmer ibre 


ebenfalls ins Spauiſche uͤberſetzt, und werden auf 


Namen unkerzeichnet hatten. Auf Befehl des Mi⸗ 


niſters wurde er, den Statuten der Schule zufol⸗ 
ge, weggejagt; aber kaum war dies bekannt, fo 
wollten die andern auch die Schule verlaſſen. Allein 
bald kam die Reue. Ein Neffe des Generals 
Canuel erklärte, daß er bleibe wetvez ihm folgten 
mehrere und am 31. Jun hatten ſchon 200 wieder 
10 u 00 und Erlaubniß ebeten, bleiben 
zu dürfen. „„ ODER 
Die Gazette de France bemüht ſich heute, eine 
Biographie des braven Wölfel der Berton verhaf⸗ 
15 80 liefern; aber man erfährt nicht viel mehr, 
als daß er ein Mann volf 5 Fuß 6 Zoll, 27 Jahr 
alt, auſſerordentlich brav ift, unter Bonaparte eis 
nem General das Leben gerettet hat, vortreflich 
ſchießt und zum Souslieutenant befördert worden iſt. 


Vor dem Gerichtshofe zu Poitiers, wo der Pros 
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zeß gegen den General Berkon eingeleitet worden, 
125 der General⸗Proturator am 27. und 28. Juni 
einen Bericht eingegeben. Dies wird ein großer 


und wichtiger Prozeß werden, denn der Generals 


Prokurator hat nicht weniger als 103 Verdächtige 
und 500 Zeugen auf ſeiner Liſte, auch hat er ande⸗ 
re 20 Perſonen bereits in Anklagezuſtand verſetzt. 
Das Gericht hat am 29. Juni angefangen, ſich mit 
biefer Sache zu beſchaͤftigen. N 

General Verton ſoll ſchon mehrere Male verhoͤrt 
worden ſeyn. ; - 


Unter den minifteriellen Zeitungen hat das Jour. 


mal des Debats 9500, Abonnenten, die Quotidien- 
ne 4500, der Drapeau blanc 2000, die Gazette 
de France 1500, Etoile 9003 zuſammen 18,400. 
Von den liberalen Zeitungen hat der Covstitunonel 
17,500 Abonnenten, der Courier 50co, das Jour- 
näl de Paris 4500, das Journal de Commerce 
2000, der Pilote 8005 zuſammen 29,800. 
„Der Herzog und die Herzogin Decazes find auf 
ihr Landgut Grave gereiſet. 

Hier fol ein Engliſches Schauſpielhaus eingerich⸗ 
tet werden. 8 . 3 
2 Der Gen. Maiſon, Pair von Frankreich, lebt 

egenwaͤrtig auf ſeinem Landgute Langwaden im 
Preuß. Großherzogthum Niederrhein, in gänzlicher 
Zurückgezogenheit und beſchaͤftigt ſich mit der Land⸗ 
wirthſchaft. RER: = 

Der Gen. Drouot halt ſich völlig eingezogen in 
er Vaterſtadt auf und giebt Unterricht in der 
Mathematik. Dieſem Beifpiele find noch mehrere 
Generale gefolgt. Br x 
Vierzehn aus Spanien bertriebene Trappiſten 
ſind hier augekommen und ſehr gut aufgenommen 
worden. Sie wohnen mit den Miſſionarien zu⸗ 


ſammen. i g 
Ein hieſiges Journal fagt: Ludwig XVI. habe 
die Nationalverſammlung zuſammen berufen, und 
ſpaͤterhin geſucht, eine Kette abzuwerfen, deren ers 
tes Glied er ſelbſt geſchmledet; Ferdinand VII. 
habe bis zum Tage, als Abisbal (Odonnel) eid⸗ 
brüchig geworden, proteſtirt, und nur der Ueber⸗ 
macht des Militairs nachgeben müffen, 4 
Das Journal von Toulouſe berichtet von einem 
heftigen Treffen, das am 18. bei Slot von 3 Uhr 


3 a dis 4 Uhr Nachmittags gedauert; ein 
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der Stadt wurde von den Aufrührern in die 
gt. Ein Brief aus Puicerda vom 24. 
man ſich noch am 22. bei la So 
un 
rührer im Beſitz des, wohl mit Geſchütz ver⸗ 
Afehenen Gore war Maß en Echo du midi 
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betragen die Rohallſten odo Mann. Der Te 
piſt ſall zuerſt, ein Kruclfir in der einen und di 
1 50 in der andern Hand, die Waͤlle beſtiegen 
. a en. s * 25 

Der Truppenmarſch in allen Waffengattungen 
nach der Spaniſchen Gränze wird e Br 
geſetzt. Mehrere Generale haben ſich auf ihre dor⸗ 
tige Beſtimmung begeben. Unſere Granzfeſtungen 
werden mit vielem Geſchuͤtz verſehen. 5 

Aus Bayonne wird gemeldet: Die fogenannte 
Glaubensar mee, die ſich ſeit einigen Tagen auf der 
aͤußerſten Graͤnze zuſammengezogen hatte, iſt end⸗ 
lich am 24. in Navarra . en und hat ihre 
Richtung nach dem Thale Baſtan genommen. Am 
25. hoͤrte man in St. Jean de Pied⸗de⸗Port ſtarkes 
Klein⸗Gewehrfeuer; das Reſultat iſt noch nicht bes 
kannt. — Nachrichten aus Pampelona melden, daß 
1800 Mann konſtitutionelle Linien⸗Infanterie und 
600 Pferde in Navarra eingeruͤckt find, wodur 
dieſe Provinz hinglänglich gedeckt iſt. Uebrigens 0 
die ganze Provinz in Kriegsſtand erklärt, Die Mi⸗ 
528 8 Alava b. und 600 Mann 
aus Vittoria unter de n. Lopez! 
ebendahin aufgebrochen. ai, Bones: find 


Madrid den 28. Punt "Den 
„Madrid den 26. Juni. Die auf morgen an 
ſetzte Ruͤckkehr Sr. Maj. und der Königl, Fame 
in die Hauptſtadt iſt durch einen Tagesbefehl des 
Platzkommandanten bekannt gemacht worden mit 
der Bemerkung an die Truppen, daß Sr. Maj. 
der Ausruf: Es lebe der konſtitutionelle König! 
am beſten gefallen würde, und von den Truppen 
und dem Volke erwartet werde. Es find die gehd⸗ 
rigen Vorſichtsmaaßregeln getroffen. Gleichwohl 
wuͤnſcht man, daß der morgende Tag erſt vorüber 
ſei, und iſt nicht ohne Furcht vor Exzeſſen. 
Aus Aranjuez find viel Perſonen, die den Koni 
begleitet hatten, zuruck gekommen, unter andern 
der fronz. Geſandte. SER BEER 
Die Nachrichten aus Catalonien find nicht beru⸗ 
higenden Inhalts. Im Bezirke von Solſona ſind 
viel Unruhen. Die Banden von Miſas und Anton 
Coll, 1200 Mann ſtark 6 find nach einem hartnäcki⸗ 
gen Widerſtande der Einwohner und der Miliz in 
Olot eingedrungen, haben einen Theil der Stadt 
verbrannk, und alles übrige eplündert. Vierzehn 
Stunden bielten die Cinwohner den Angriff aus, 
haben aber ſchwer dafür bußen muͤſſn. 
Der Mauco (Einhaͤndige) ein bekannter Chef ei⸗ 
ner Guerilla, hat in Valladolid den K. Prokurator⸗ 
Fiskal aufgehoben. „ 


. 
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Der Admiral Waldes it zum Prhfibenten der er⸗ 


„ manenten Deputation der Tortetz ernannt worden. 
Es ind hier Abſchriften eines an die aus waͤrtigen 
Regierungen gerichteten Mauifeſtes, oder vielmehr 
Einer Eirkular⸗Noke, in Umlauf, worin die Ab ſich⸗ 
ten Spaniens, feine Intereſſen mit jenen der ans 
dern Curopaiſchen Nationen und mit dem wahren 
Vorthell der Spaniſch⸗Amerika niſchen Provinzen in 
Einklang zu bringen, dargeſtellt werden. Se. 
Fatholiſche Maj. beginnt damit, daß Sie die Schuld 
des beklagenswerlhen Zwieſpaltes zwichen den 
Gliedern der großen Spaniſchen Familie auf die 
außerordentlichen Umſtaͤudt wälzt, in welche der 
fremde Einfall Spanien verſetzt hatte, und kündigt 
die Sendung vermittelnder Kommiſſaire in folgen⸗ 
den Worten an; „Nicht ald beleidigter. Monarch irre⸗ 
geleiteter Unterthanen zeigt ſich der König den Diſſi⸗ 
denten in Amerika, ſondern als Vater will er den 
friedlichen Vermittler in den Zwiſtigkeiten ſeiner 
Kinder machen. Er wirft einen Schleier auf das 
Vergangene „um die Gegenwart deſto klarer in das 
Auge faſſen zu konnen, und zieht die gegenwärtige 
Lage nur nach den Verhaͤltuiſſen, welche ſie an die 
Zukunft binden, in Betracht. Das gemeinſchaftli⸗ 
che Wohl der Provinzen beider Welten iſt der große 
Zweck der Unterhandlung, deren einzige Grundlage 
und der gemeinſchaftliche 1 den ſich 
alle Kombinationen drehen.“ Das, Manifeſt drückt 
ſich nicht weiter über die Art der Uebereinkunft aus, 
welche die Grundlage der Vereinigung mit den Ko⸗ 
lonien werben fol, ſucht aber zu beweiſen, welche 
ſchreiende Ungerechtigkeit von Seiten der andern 
chte würde begangen werden, wenn ſie die em⸗ 
orten Provinzen als Staat wegen des einzigen 
Chatumſtandes anerkennen wollten, daß ſie ſich 
von dem Reiche, bon dem fie uur einen Thel pit 
den, losſagten. „Eine traurige a heißt 
es in dieſem Manifeſte, hat den, ne 
nachtheligen Folgen 80 bat, die ein ſolches Pinten⸗ 
anſetzen der Grundſaͤtze hat, * 
Ae Regierungen, wie der Jntegrität der Natio⸗ 
nen, gleich nachtheilig ſind. Sie wle die Fol⸗ 
gen gründlich erwägen, welche eine ſo ar ig 
einigen Perſonen für Amerika verlan gr ner 25 
nung und Billigung unbedingter, Emporung haben 
würde.“ Schlußlich kündigt das Mauifeſt den ans 
dern Mächten die Abſicht der Spaniſchen Regierung 
an, allen Nationen den Handel der Spun 
Provinzen in Amerika zu öffnen. Sie ſchmeichelt fü 
daher, daß, da ihre Politik mit dem allgem inen 
Nutzen aller Mächte in Einklang ſteht, kein Grund 
vorhanden ſeyn konne, um ihr entgegen zu handeln. 


Fontana iſt uͤber die Gegenwart 


Folgen, die den legi⸗ 


Unterm 13. ertheilke der König anf die Adreſſe 

S über die poluiſche rs Fi en 

Antwort. In derſelben dankt er ihnen für den Eis 
fer, den ſie für das Wohl Spaniens zu erkennen 
81 Er ſpricht von Eungkeit, als vom kraͤftig⸗ 
ſten Mittel, dieſes Ziel zu erreichen. Im Jahre 
1820 ſei die Freiheit zwar proflamirt, aber nicht 
konſolidirt worden; Diejes laſſe ſich durch das Bei⸗ 
ſpiel aller Nationen erklaren: es müſſe em Zeitraum 


verfließen, ehe die Meinungen, die Intereſſen, die 


Sitten einer Nation mit der politiſchen Lage d f 
beu zuſammenſtimmen können. Sr Küng 76 
ſpricht ſeinerſeits alles zu thun, was dieſen glüͤck⸗ 


lichen Zuſtand der Dinge herbeiführen konne; er 


verſpricht ſich die Mitwirkung der Cortes und di 
Zuſtimmung der großen, Mehrzahl der Nation. Er 
will die ihm anvertraute Gewalt blos der Konſtitu⸗ 
tion und den Geſetzen gemäß handhaben, und keine 
Opfer ſcheuen, um feinen Thron auf konſtitutlo⸗ 
nelle Grundlagen zu befeſtigen. Er hofft „nachdem 
er erſt im Innern die Ruhe wird hergeſtellt haben, 
Spanien auch im Auslande die gehörige Achtung 
zu verſchaffen. Vergebens, ſagt er, wird man den 
Namen der Religion mißbrauchen, die Unverftäns 
digen zu beruͤcken; vergebens wird man ſuchen, das 
Banner der Treue mit den Fahnen der Rebelllon 
zu verwechſeln; das Volk wird auf die Stimme ſei⸗ 
nes Monarchen hören, das unerbittliche Geſetz wird 
die Widerſpenſtigen zur Ordnung und Pflicht zus 
ajeftät bat 


ruͤckfuͤhren ic. — Diefe Botſchaft Sr. M. 


den Beifall der Konſtitutionellen erhalten. Nur die 
iſt uͤber und den Einflu 

des frauzoſ. Geſandten wüͤthend. e üg 

Zeit werden wirklich alle Franzoſen in den 


Städten genau beobachtet; ſie ſtehen ur grdßern 
1 ai ter = 
derer Auflicht der Pole, 3 Pöbel don Ma⸗ 


drid ſoll ſich vor der Thür des Hotels des franzdſ. 
Geſandten in Madrid nt und 2 
ben: Jagt ihn fort oder ſchlagt ihn tod?! 
Der Koͤnig ſoll von dem Gemetzel, welches bei 
den letzten Gefechten zwiſchen den konſtitutionellen 
Truppen und den ſogenannten Vertheldigern des 
Glaubens in Gallizien und Katalonien ſtatt gefun⸗ 
den, lebhaft 1 worden ſeyn, und gehe ert 
haben: „das Blut meiner Unterthanen iſt koſtbar, 
zu welcher Parthei fie auch gehoren mogen.“ 
„Die Cortes hatten den von der Kriegskommiſſton 
eingereichten Entwurf zur neuen Organiſation der 
Garde verworfen, und einen zweiten verlangt. Jetzt 
hat ihnen der Kriegsminiſter von Seiten des Königs 
n vorgelegt, über welchen diskutirt were 
N) hr > Ba U A Fa 8 
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Das Franziskanerkloſter zu Alcaniz hat bei den 
Cortes eine in ſtarken e Erklarung 
eingereicht, worin dieſe Geiſtlichen ihren Abſchen 
vor bürgerlichen Zwiſtigkeiten zu erkennen geben, 
und diejenigen von ihren Mitbrüdern verdammen, 
welche Antheil daran nehmen. Sie bieten dem 
Kongreß ihre Dieuſte zu jedem beliebigen Ge⸗ 
AF 5 


Der Prior der unbeſchuhten Karmeliter von Ma⸗ 


taro hat folgenden Brief au den General Milaus 


geſandt : h 45 
„General! Ihr Freund, deſſen Betragen und 
Anhänglichkeit an das konſtitutionelle Syſtem Ih⸗ 


nen bekannt ſind, bietet ſich mit Vergnuͤgen an, 


mit der Kolonne der Patrioten unter dem Befehl 
Ewr. Exc. zu marſchiren, um durch ſeine Prebig⸗ 


ten die ſchaͤndlichen Verführungen unwiſſender Land⸗ 


leute zu hintertreiben und fie mit den Vorzügen un⸗ 
ſerer weifen Konſtitution bekannt zu machen. Wenn 


Ew. Excellenz mein Anerbieten annaͤhmen, wurden 
Sie mir eine neue Gelegenheit verſchaffen, meine 


Liebe zu dem konſtitutionellen Syſtem an den Tag 
Zu dran, und ich würde die Ehre haben, meinem 
Aygluͤcklichen, durch Machinationen und Fanatis⸗ 
mus beunruhigten Vaterlande nochmals dienen zu 
konnen. Mataro den 15. Juni 1822. 
Unterz.) Thomas von St. Thereſia, Prior.“ 
Der General Riego hat Urlaub erhalten, nach 
Aſturien, wo er geboren iſt, zu gehen, um ſeine 
Geſundheit wieder herzuſtellen. 


Aus Madrid find auf Befehl der Regierung meh⸗ 
rere bedeutende Perſonen, unter andern der Gene⸗ 
ralprokurator und der Sekretair des Kapuzineror⸗ 


dens verbannt worden, weil ſie mit dem Ordens⸗ 
general in Bayonne im Briefwechſel geſtanden. ; 
In Toledo hat man ein Komplott entdeckt. Die 
Stadtmiliz ſollte umgebracht werden. Der Groß⸗ 

penitentiarius der K. Kapelle, bei welchem man 
eee und Waffen gefunden, und viele ans 
dere ud beat Um Toledo bildet ſich eine be⸗ 
traͤchtliche Bande. Sie wird von einem Neffen des 
General Cueſia angeführt, — In la Mancha find 
Aa Setfchoften in voller Gaͤhrung. 
art 

auf der Franzbſ. Granze aufzuſtellen. 4 Generale 
2870 de haben Befehl erhalten, den Truppen 
de Punkte anzuzeigen, die fie beſetzen ſollen. 


A, 8 ben i 9 re lich 0 9 o Fein. 5 


Warſchan den 9. Jul, Die Weichſel herab 
find viele Fahrzeuge mit allerlei Schreibe her an⸗ 


7 
u 


e Regierung ift get entſchloſſen, 16,000 Mann . 


lich und 4 Meilen ſudöſtlich von 


3 


gekommen, und es würden deren noch mehr ſeyn, 
wenn nicht der niedrige Waſſerſtand die Fahrt äuſ⸗ 
ſerſt beſchwerlich machte. f ö 

Einen Tag fpäter als hier, hat es auch in Skier⸗ 
niewice Fiſchchen geregnet, wie die hieſigen. f 
1955 Szymanowska hat nach ihrer Rückkehr 
von Moskau nach Petersburg aun in v. M. noch⸗ 
mals das Gluck gehabt, vor JJ. Majeftäten dein 
Kaiſer und deſſen Gemahlin im Sommerpalaſt Ka⸗ 
miennoy Oſtrow zu ſpielen und deren Allerhoͤchſten 
Beifall durch ein koſtbares Medaillon in Brillanten 
von der Kaiſerin Mas. bethatigt zu ſehen. Am 23. 
hat die Künſtlerin den Rückweg hieher angetreten, 

Am 6. d. iſt die Gemahlin des Senator Woywo⸗ 
den Fuͤrſten Adam Czartoryski, geb. Fuͤrſtin Sa⸗ 
pieha, in Pulawy von einem Sohne entbunden wor⸗ 
den, welcher in der Taufe den Namen Witold er⸗ 
halten hat. a 

Der verſtorbene Vicemarſchall des Telſchewer 
Kreiſes, Johann Piſſudzkt, hat in ſeinem Teſta⸗ 
mente ein Kapital von 19,099 Holl. Thalern legirt, 
von deſſen Zinſen 12 arme Schüler der Parochial⸗ 
ſchule des ihm geborigen Staͤdtchens Zemenie un⸗ 
eh 9 57 ia t 3 
In Stuck in Litthauen iſt durch die Bemme 
des Kreis marſchalls Adam Meppen 2 8 10 
Propſtes Zanty ein Wohlthaͤtigkeitsverein geſtiftet 
worden. 


Vermiſchte Nachrich te n. 


Poſen. Freitags den 13. b. Abends nach 7 
Uhr, ſahen wir am weſtlichen Horizonte eine dicke 
Wolke heraufziehen, welche grade auf die Stadt zu⸗ 


kam. Die ſchmutzig gelbgraue Farbe und das tiefe 
Dunkel, welches i 


e um ſo mehr verbreitete, je na⸗ 
her fie ruͤckte, machte den Anblick ängfilich, Er 
würde furchtbar, als ſich eine ſolche Finſterniß über 
Stadt und Gegen berbreitete, daß man in den 
Straßen die gegenüberliegenden Hauſer nicht ſah. 
Nach dem Sauſen in der Luft fuͤrchtete man Hagel; 
aber nur wenige große ſtegentropfen fielen herab. 
Deſto gewaltiger war der Sturm, der undurchdring⸗ 
liche Staubwolken aufregte und die dickſten Bäume 


bog. Indeß war der Schreck großer als der Scha⸗ 


Wir haben Nachrichten, 


den. daß 8 Meilen weſt⸗ 


hier daſſelbe Wet⸗ 


ker getebe bat, aber nirgend iſt etwas erheblich be⸗ 


ſchaͤdigt worden. 


N 


ines Schreidens aus Wien 
ren 19. Juni . den hieſigen 
Profeſſor Julius Max Schottky, 85 
die e BufltaiiW 7 Ge⸗ 
ler * 8 a 7 
nuͤſſe der a f 
„Nun will ich Dir noch ei . 
j er lebenden italieniſchen Sänger und Sans 
2 gen Aus meinem Munde ſollſt 2 7 
reinſte Wahrheit und die Meinung mancher tüͤch⸗ 
tigen Maͤnner hören, da ich die unbefangenſte Zu⸗ 
hoͤrerin bei dieſen Schauspielen bin. ie 
ich in der italieniſchen Oper; man gab Elıfa 8 0 
von Roſſini, heroiſche Oper in 2 Akten. ; ie 
füt tan been Bede perde n feen ad den 
in neuer Gedanke darin; „und ji 

N eher fie man auf frühe und auch 8 
ziemlich veraltete Bekannte; ſie ſpazieren ganz f 
herum, und nur manchmal nimmt eine ac 85 
Exsdne ein habhſches Kärschen vor, um zu daher, 
welches doch nicht immer gelingt. Die Dip 955 
beginnt mit einem recht huͤbſchen . 2 55 
iemlich neu ſcheint; doch zum Allegro folgt 25 
für Takt, Note für Note die Ouverture der diebi⸗ 
ſchen Elſter (Gazza ladra)! Es iſt doch erbärm⸗ 
lich, wie der liebe Roſſini alles zuſammenflickt; er 
beſtiehlt andere, doch ſich ſelbſt am meiſten, 2 ein 
ſtrenger Wiener Recenſent. nennt ihn mit vo 5 

anerkannten Recht: die diebiſche Elſter (w 
ſcharmant!) Es iſt nicht zu leugnen, daß mauche 
Rummer recht gut gedacht, id ch öl BES 
aus niedlich und anziehend ſin f 2 — e uber 
Harmonie und richtiger gerege ter Satz, 57 r 
Jeder thut was er kann, und eigentlich 1 DE 
1025 noch mehr, denn er ſchreibt u 3 9 
dachten und ſchrieben; T u ei a = En aut 
Roſſini dennoch weit mehr Anh 1 99 Web ei 
inelle und untadelhafte Maria r Eliſabeth 9155 
Madame Roſſini gab die Bone Geſeng ließ 
Spiel faſt unübertrefflich, doch Stimm f im 
Manches zu wuͤnſchen übrig; ihre höheren Töne 
mer heiſer und falſchklingend, die 11 ihr Dr. 
nimmt ſie nicht ohne große Anſtreng ber U f 
gan iſt etwas zu dünn und kindiſch, ber Rolle 
ihre koloſſale Figur und die Charaktere r 
welche ſie ſpielt; doch ſie iſt Prima u 0 fen: fur 
bee dramatiſche Sängerin, welche ere 
dieſen Augenblick aufzuweiſen hat, und u 8 

es „celebre Maestro Rossini“ Gattin, — w 
unterſtaͤnde ſich wohl, noch etwas an ihr zu 15 
deln?! — Doch Signora Mom belli ſollte lies 
ber in ihrem ſchonen Italien bleiben, um dort die 


* 


über 


\ aus ragt; alle Vokale werden durch die 
Dir noch eine kurze Schilderung 


lich, und wenn er ſie lange halten muß, fuuͤrchtet 


ihn fo oft als möglich zu hören, 
elodien faſt durch- fi 


BE, sr, 


Glockenſtimme auszufldten, als bier uns armer 
Deutſchen die Ohren durch ähnliches Gekrächze zu 
beleidigen. Ihr Organ hat eine Gemeinheit, wel⸗ 
che faſt über jene der Dem. C—i und 8575 in⸗ 
ge; 
ſprochen, wenig Energie im Spiel und Ge HL 
eine unangenehme Figur, doch liebliche MetHode, 
und man läßt fie fo mitlaufen, ſpricht nicht übers 
all mit dem größten Lob und Entzücken von ihr. — 
Herr David, erſter Tenoriſt, Laßt Alles erſtaunen; 
er beigt eine Geläͤufigkeit und Leichtigkeit in Ueber⸗ 
windung der ſchwierigſten Paſſagen, ſchlaͤgt einen 
guten Triller, hat aber Ben keine 1 
krotz dem daß er drittehalb Oktaven Umfan, beſitzt; 
man könnte eher behaupten, daß er fünf dis 10 
ferlei Stimmen habe; maliche Tone ſind abſcheu⸗ 
man, daß fie brechen. Zwei bis drei Toͤne hat er 
recht huͤbſch, doch der Scherz oder das geile Et⸗ 
was, was in der Stimme liegen ſoll, um die Leute 
zu bezaubern oder an ſich zu ziehen, mangelt ihm 
ganzlich; dann und wann find feine Manieren übers 
trieben, denn es iſt ein ewiges Schleppen und 75 
hen der Töne, welches oft ius Unangenehme über⸗ 
geht, und wenn ein Deutſcher manches ſo wie er 
fänge, würde er entweder verlacht, oder ausge⸗ 
ziſcht. Ich e Kunſt, welche für mich 
eine präcdeige Schule iſt, doch auf mein Gemuͤth 
wird und kann er nie wirken. Ich unterlaſſe nie, 
denn man kann 
ch doch manches anzueignen ſuchen. — Alle Ita⸗ 
liener 1605 Männer) zeichnen ſich durch gemeines 
nachlaͤſſiges Spiel aus, und jede Bewegung dieſer 
Leute ruft mir den geliebten Gerftäder (ietzt in 
Kaſſel) zuruck, der mit dem bezaubernden Schmelz 
feiner Stimme, dem tiefen innigen Gefühl und 
dem edlen Anſtand mich manchen Abend entzuͤckte, 
und dem ich oftmals eine Thrane weinte, denn er 
iſt der einzige Sänger, welcher mich rührte und 
der ſtets durch neue Bande mich an ſich zug. — 
Schon daß die guten Italiener keine ſchwere und 
roßere Muſik wählen, bringt mir keine vortheil⸗ 
hafte Meinung von ihnen beiz. immer und immer 
Roſſiniſch, das iſt doch erbaͤrmlich, die ewige Gur⸗ 
gellei, Triller, Rouladen, und kein einziger ri 
rer richtiger Gedanke in dem ganzen Ding enthal⸗ 
ten! Man ſollte ihnen doch eine Gluck'ſche oder 
Cherubini ' ſche Muſik vorlegen, ich wäre ſehr neu⸗ 
gierig auf die Ausfuhrung. — Montag (den 17. 
Juni) geben fie die die biſche Elſter, welche ich 
ewiß einigemale hören werde; es iſt mir raf die 
liebſte Oper R's, weil fie doch die neueſten und ana 


f r 
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nanche füge Rückerininerung verſchafft. Eben fo 
hofft man Marie C He ag Barbier 
von Sevilla, Othello den Mohr von Ve⸗ 
nedig, Richard und Zoraide ic. (alle von 
Roſſini!) zu ſehen; auf letzteres freue ich mich; 
ob ſich aber dies alles 1 weiß ich nicht mit 
Gewißheit anzugeben. Doch genug von dieſem Ge⸗ 
genſtande; naͤchſtens ſende ich Dir einen Bericht 
ber die Vorſtellung der diebiſchen Elſter; morgen 
Behr ich vielleicht in Coypradin (auch von Roſſini), 
velchen ich noch nie geſehen. Nur will ich Dir 
noch ſagen, daß man an der Wien jetzt den Frei⸗ 

ö wis giebt, aber fo ſchlecht, daß das Haus faſt 
immer ganz leer iſt. Bei der erſten Vorſtellung 
nahm die Kaffe 90 Fl. W. W. ein, bei der zweiten 
70, bei der dritten 60 und bei der geſtrigen 5 Fl.! 
raf Palffy iſt faſt in Verzweiflung, indem er kaͤg⸗ 

lch über 700 Flor. Ausgaben hat und er binnen 
einem Monat 1600 Fl. verloren. Herr Ros ner folk 
ſo infam fingen, daß es kaum auszuhalten iſt; 
e Cem 
machen, im Gegentßheil glaubt man eine Abnah⸗ 
mimte der Seetume und der 5 „ 
bemerken. ö N i 
den Italienern, und dann ſagt man, daß ſie alle 
mur init dem größten Unwillen ſich bequemt hätten, 
in einem „Vorſtaͤdter Theater“ zu fingen, Naͤch⸗ 
er will ich den Freiſchuͤtz anſehen, um mich von. 

LP dieſem zu üͤberzengen, und mir wieder einen 
recht angenehmen Abend durch das Hören dieler 
wahrhaft himmliſchen Muſik zu bereiten. — Noch: 


ier erwartet, welche zu ihrer erſten Gaſtrolle den 
Part der Agathe im Freiſchuͤtzen geben wird. Sie 
Moll erſt ſiebzehn Jahr alt ſeyn, eine ſchoͤne Geſtalt 
haben und recht brav ſingen. Run das wird ſich 
galles zeigen. Auch Madame Metzger⸗Veſper⸗ 
mann erwartet man u. ſ. w. 3 
. 5 Marie.“ 


— dns an 


der am ich Dir, daß man Dem. Sonntag 


W —— 
Seine Verlobung mit dem Fräulein Klotilde 
Herrmann, Tochter des Oberamtmann Herrmann, 
Generalpächter des Domainenamts Czerleino bein 
Poſen, zeigt an N inch 
. a ee 8 
3 8 Premier- Lieutenant a. D. 
Poſen deer Juli 852. f 5 
. Befeiemch ug i 
KR Der im Oborniker Kreiſe Pbfener Regierungs⸗ 
„Departements bele 12 5 Ehriſoſto mus von 
Dips liſchen Konkurs ⸗Waſße gehörige Schlüssel, 


Be "nie, ud mir auch 


chr der ſoll nicht die geringſten Fortſchrit⸗ 


Vielleicht fürchten ſie ſich zuviel vor 


Ludomy, deſtehend aus dem Vorwerk und Dorf 
Ludomh, dem Borwerke Ortoco und Laſzezywite, 
dem Ludomer Hollaud und Ludomer Mühle, ſoll 
von Johaumi 1822 bis bahin 1824, anderweit öffent⸗ 
lich meiſtbietend verpachtet werden. Der Termin 
hiezu ficht auf - 
den Zoſten Juli 1822 . 
Vormittags um 9 Uhr, vor dem Deputirfen Land⸗ 
gerichts⸗-Rath von Culemann, in unſerm Parteien- 
zininier, an, wozu Pachtluſtige eingeladen werden, 
und können die Pachtbedingungen jederzeit in unſe⸗ 
rer Regiſtratur eingejehen werden. 
Poſen den 4. Juli 1822. 


Königl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. 


Den igten Juli d. J. Vormittags um o 


Uhr, ſollen vor dem Referendarius Kantat in de n 


bei Schwerſenz belegenem Dorfe fawecin, 6 Pferde, 


47 Stuck Rindoieh und 00 Schaafe meiſtbietend 
öffentlich gegen haare Bezahlung verkauft werden, 
wozu Kauſtuſtige eingeladen werden, 

Poſen den 12. Juli 1822. 

a Konigl, Preuß. Lan d⸗G ericht. 
55 Laschen das bodum. e i 
verſchiedenen Tabacks⸗Anzeiger Prei 

welche jetzt über den nachg macht 1 
diſchen Canaſter erſcheinen, veraulaſſen mich 
in Erinnerung zu bringen, daß bei mur der Achte 
hollaͤndiſche Canaſter von Wilh. Ermeler & Comp. 
in Berlin zu haben iſt, und dieſer Taback in unver⸗ 
faͤlſchter Güte zu den bekannten feſtſtehenden Fa⸗ 
brickpreiſen, als: 1 > 

Nro. O. à 1 Kthlr. Kourant, 

Nro. 2. à 10 g Gr. a 

das richtige Berliner Pfund, in ganzen Pfundpa⸗ 


queten verauft wird. . 25 
dieſer Tabacke ſchon darin 


Da die Empfehlung 


liegt, daß fie nachgeahmt worden find, ſo überlaſſe 


ich dem geehrten Publikum das weitere über dieſel⸗ 
ben zu eutſcheiden „ und bemerke nur noch, daß ich 
nur mit dem ſehr gengen Nutzen an Verkaufspro⸗ 
viſion begnüge, wahrend mir wiederholentlich 20 
und mebrere Prozente auf den nachgemachten hol⸗ 
ländiſchen Canaſter angeboten worden ſind. 
Poſen, im 19 1 
Stanislaus Sypniews ki. 
Wir haben die Ehre, obige Anzeige ihren 3 
Umfangs nach, zu egen. s ben gabe 
Berlin, im Juli 822. 4 
Wilh. Ermeler & Comp. 


[Hierzu eine Beilage. 


| Beilage zu No. 87. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
1 (Vom 17. Juli 1822. 0, er‘ 


ften einer armen Familie im hieſigen Schauſpiel⸗ 


hauſe gegeben worden iſt, hat 202 Rthlr. — far... 


eingetragen. An durchaus nd⸗ 
thigen Koſten find geweſen . 
mithin bleibt ein reiner Er⸗ 
trag vonn 274 Afhle, 13 ſgr. 
Dieſe Einnahme, welche unſere Erwartungen 


4 


weit übertroffen, haben wir Kir ihrer Bedeuten⸗ 


heit unter zwei Familien getheilt, naͤmlich: 


der Familie 6. ..., die aus einem Vater, Mut⸗ 


ter, blinden Sojaͤhrigen Großmutter und 6 Kin⸗ 
dern beſteht « * 1 . 
und einer pauvre honteuse, 
einer tiefſinnigen Wittwe oh⸗ 
ne alle Mittel und Uuter⸗ 
ſtuͤtzung RE RE BE ee 
Indem wir den reſp. Theilnehmern für hre 
neigte Beförderung dieſes wahrhaft wohlthaͤtigen 
ER ganz ergebenſt danken, verſichern wir noch, 


. 


daß die beiden Spenden an Perſonen gegeben ſind, 


die nach der genaueſten und gewiſſenhafkeſten Pru— 
fung uns die Beduͤrftigſten und Wuͤroigſten geſchie— 
nen haben. 


Zugleich muͤſſen wir dankend erwaͤhnen, daß die 
a u Ka Leutner, 
durch güfige Vorteihung ſo manches Nöthtgen zur: 


Schauſpiel- Unternehmerin Frau Karol. 


Verminderung der Koſten ſehr beigetragen hat. 
Poſen den 13. Juli 1822. 5 


Im Auftrage: v. Willamowitz. Stricker. Korff an Ber 8 
— — — reftorii in Berlin, werden diejenigen, welche etwa 


Edrktal⸗Citation. 

Nachdem über das Vermögen des verſtorhenen 
Departements⸗Raths Boguslaus v. Unruh, 
wozu das Gut Rozbittek nebſt Zubebör gehört, durch 
das heut ergangene Dekret, auf den Antrag des 
Vormundes und eines majorennen Erben, der erb⸗ 
ſchaftliche Liq udations⸗Prozeß erdffnet worden iſt, 
ſo laden wir alle unbekannte Glaͤubiger vor, in dem 

f am a1 ſten Auguſt ac. f 
Vo mittags um 8 Uhr, vor dem Herrn Landgerichts⸗ 


Aſſeſſor Höppe au ſtehenden Liq⸗ iduttons⸗Termine 


zu e ſcheinen, ihre Anſprüch e ar zumelb en und deren 
Richtigkeit nach „ weſſen, wiorlgeufalls ſie aller ihrer 
etwanigen Vorkechte für verlüſtig erklart und mit id⸗ 
ren Forderungen nur an dasjenige werden verwieſen 
werden was nach Befriedigung ber ſich meldenden 


Glaͤubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, 


Den auswärtigen Gläahigern werden die hiefigen 
Juſtiztommiſſarjen Jakoby, Mallow 1 und Mal⸗ 
low II als Mandararien in Vorſchlag gebracht. 
Meſeritz den 28 Marz 1922. 
Königl. Preußiſches Landgericht. 


Die Vorſtellung, welche am 9, d. M. zum Be⸗ 


144 Rthlr. 14 ſgr. 


ihre ſo⸗ 


Regiſtratar eingeſehen werden. 


— 


6 Subhafationd Patent. 

Es ſoll die, im Eſchenwalder Hauland Meſeritzer 
Kreiſes sub Nro, 26. belegene, und dem Johan 
Barſch gehörige Sauländernobrung, mh aus 
drei kulmiſchen Hufen Land, den noͤthigen Wohn⸗ 
und Wirthſchafts ⸗Gebaͤuden beſtehet, und nach 
der gerichtlich aufgenommenen Taxe auf 4043 Rlhlr. 
abgeſchätzt worden iſt, im Wege der nothwendigen 
Subhaſtatſon auf Autrag eines Realgläabigers df⸗ 
fentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Kierzu ſind die Bietungstermine auf 

e den ten Juli, 
den bten September und 
a den 8ten November 1822, 
von denen der letztere peremtoriſch iſt, Vormittags 
um 9 Uhr, vor dem Oeputirten Herrn Landgerichts⸗ 
Rath Fleiſcher auf unſe fer Gerichteſtelle angeſetzt 
worden, 

Es werden daher diejenigen, welche annehmliche 
Zahlung zu leiften vermögen, und beſitzfaͤhig ſin d. 
dle durch aufgefordert, ſich ſpaͤteſtens in dem letzten 
Termine zu melden, ihr Gebot abzugeben, und hat 
der Melftbieteude den Zuſchſag zu gewaͤrtigen, wenn 
nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen. 
Die Zare und Kaufbedingungen konnen in unſerer 


Meſeritz den 18. Marz 1822. 5 5 
— Königl. Preuß. Fand» Geriht,- 
3 I7FFCTFTCCC 
Auf den Antrag des Königl. Haupt⸗Banko⸗Di⸗ 
Eigenthumsauſprüche oder and rwe tige Praͤtenſtonen 
an die im Oſtrze zower Kreiſe belegene, dem ges‘ 
nannten Haupt⸗Banko⸗Direktorio zugesdiigen Ohrer: 
Parzymow und Kobylagora, nebſt dem Dorfe Moſtki 
zu haben glauben, hierdurch vorgeladen, in dem vor 
dem Deputirten Landgerichts Rath Kaulfoß auf 
deu 206ſten Anguſt d. J. 
Vormittags um 9 Uhr anberaumten Termine ſich 
perſo lich oder durch zuläſſize. Bevollmächtiate zu 
melden, und dieſe etwanigen Anſprüche gehörig an⸗ 
zuzeigen und zu beſcheidig n. 
Sollte es einem oder dem andern an Bekaunt⸗ 
ſchaft hier mangeln, ſo kaun ſich jeder au den Ju⸗ 
ſtizkommüfſtons Rath Pilaski, Landgerichts⸗Rath' 
Brachoogel, Landgerichts⸗Rath Webskli und Juſtiz⸗ 
kommiſſarius Mitlſchke mit ſeinen Auftraͤgen wenden. 
Wer gar nicht ericheiuf, wird mit allen feinen: 
Real⸗Anſprüchen an die genannten Güter präͤkludirt, 
und ihm deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
werden. N i — 
Krotoſchin den 12. April 1822. 
ö 8 Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


„ Citstto Edietaelig : > 
Auf den Aukrag der Katharina Arle geborne 


Hermann aus Poſen, ihr zur anderweitigen Ver: 
eirathung die Erlaubniß zu ertheilen, wird der ſeit 
1814 heimlich von hier entfernte Sprachlehrer Jean 
Baptift Arle hiemit vorgeladen, in dem zu 
feiner Vernehmung, auf 

N den 14ten Oktober d. J. 5 

Nachmittags um 3 Uhr, im Gerichtslokale hier 
bei der Dohmkirche anberaumten Termine zu er⸗ 
ſcheinen, und auf den Antrag feiner Ehefrau ſich 
zu erklaͤren, widrigenfalls bei ſeinem Ausbleiben 
in contumatiam gegen ihn verfahren werden wird. 

Poſen den 12. Juli 1822. 

Das erzbiſchdfliche Konſiſtorien⸗Gericht. 
a Verpachkun g. ö 
Es ſollen auf hoͤhern Befehl die kleine Jagd: 
Jim Domainen⸗Amt Komornik, 

auf den Feldmarken Komornik, Plewisk, Glu⸗ 
chowo, Goluſzek, Chomsczicic, Wipalunke, 
Tawice, Junikowo, Rubuize, Fabianowo, 

5 e 5 8 ö 

=) auf die geſammte Feldmarken, Dom ainen⸗ 

f Amts e Feldmaßken, D . 

Reviers, und f 
im Domainen⸗Amte Poſen, 


auf den Feldmarken Koſzyglowo, Czerwonak 


und Hauland Kliny, Mechowo, Januttowo, 
Neuhoff, 24 Darmoſz, Hammer: Mühle, 
Glowno und Mühle, und Glowner Hauland, 
dom 24. Auguſt c. ab, auf drei Jahre plus lie tando 
erpachtet werden, und find hiezu nachſtehende Li⸗ 


zitations⸗Termine, und zwar: 


Zur Verpachtung der Jagd auf den ad 1. ver⸗ 


merkten Feldmarken, 
auf den 29ſten Juli c. 

im Domainen⸗Amts⸗Sitze Komornik, 
der ad 2. N 

/ auf den Zoſten Juli c. 

im Domainen⸗Amts⸗Sitze Mrowin, und 

der ad 3. * 5 g 

8 auf den iſten Au guſt e. 
im Poſener Domainen-⸗Amts⸗Sitze zu Kicin, 
jedesmal früh um 8 Uhr anberaumt worden, Jagd⸗ 
Pachts⸗ Liebhaber werden daher hierdurch erſucht, ſich 
an dem für jede Verpachtung beſtimmten Orte, und 
am feſtgeſetzten Termin und Stunde, gefaͤlligſt ein⸗ 
zufinden, und ihr Licnlum ad Protoeotium zugeben. 

Die Pachebesingungen werden zur Stelle bekannt 
gemacht werden. i 

Revier⸗Forſt⸗Amt Moſchin den k. Juli 1822. 


Bekanntmachung. 
Einem geehrten Publikum zeige ich hier: 


rowin, inkl. des Mrowiner Forſt⸗ 


355 = 5 


mit an, daß meine privilegirte Pfandleih⸗ 


ee heute ihren Anfang genommen 
hat. 
Nro. 427. Gerberſtraße 2 Treppen hoch, 
wird außer Sonnabend und Feſttagen, 
taͤglich von 9 bis 12 Uhr des Vormit⸗ 
tags, und von 2 bis 6 Uhr des Nachmit⸗ 
tags offen ſennn. 

Poſen den 9. Juli 1822. 

Adolph Nathan. 

Einem hohen Adel und geehrten Publiko zeige ich 


hiermit ergebenſt an, daß ich mich in Betreff der ſeit 


dem Jahre 1816 mit dem Herrn J. M. Wittkowski 
allhier gehabten gemeinſchaftlichen Leinwand⸗, Tiſch⸗ 
zeug⸗, Tulle⸗ und Seidegband⸗ Handlung unter 
Uebernahme der Hälfte der Waarenbeſtäͤnde und der 
Aktiva, ganzlich auseinandergeſetzt habe. — Ich for⸗ 
dere demnach ſͤmmtliche Debitores der mir zuge⸗ 
fallenen Aktiva hiermit ergebenſt auf, mir binnen 
paͤteſtens 9 Wochen Zahlung zu leiſten, die ich 
überdies noch ſchriftlich hievou benachrichtigen werde. 
Poſen den 15. Juli 1822. 
- Davır Simon Frönkel. 


Auf der Herrſchaft Pinne im Samterſchen Kreiſe, 
„ee 1 
auf der. Straße von Poſen nach Meſeritz, ſtehen 
400 Hammel, 300 Mutterſchaafe, 150 Lämmer 
und 39 Böcke zum Verkauf, zu billigen, aber g eich 
baar gegen Ablieferung zu entrichtenden Preiſen. 
Pinne den 12. Juli 1822. 
Guter Brenntorf, das Tauſend zu ı Athle., iſt 
aben bei , g 
8 David Aſch, 
in der Wronker⸗Gaſſe Nro. 300, 
— — ‚ —— — 
Neuen Kirſchwein, die Flaſche 2 12 Gr. Kou⸗ 
raut, friſches Selter⸗Waſſer, die Krucke a 12 Gr., 
und achtes Eau ort ologne aus der Fabrik don 


F. M. Farina direkt bezogen, das Kiſtehen zu 3 


Nthlr., einzeln die Flaſche a 4 Gr., empfiehlt 
a „E. Treppmacher, 
Mackt Nro. 14. 


Ein cause warmer, 2 Branatweln⸗Topfe und 


Mein Geſchäfts Lokal im Hauſe 


— DE OR EINE WG EEE ARNDT 


Schlangen, noch nicht viel gebraucht, ſtehen zu d 


einem billigen Preiſe zum Verkauf, hier in Poſen, 
bei 25 85 Hauseigenthuͤmer in der Kramer⸗Gaſſe 
Niro. 322. 53 N 


Vier Wohnungen von 2, 3, 5 und 


Stu⸗ 


x 8 | 7 
ben nebſt Stallung x, find zu Michael zu bernie⸗ 


then in der Breslauer Straße Nro. 246, 


